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5 . Die Periode seit Mitte des 19 . 0 ahrhunderts

bis zur Gründung des Deutschen Re iches .

Jon dem ungefahr in der KHitte des 19 . Jahr -

hunderts mächtig e insetzenden Fachstum der

Städte , das durch die bel ebende Mirkung des

2011 vereins , die völlige Ungestaltung des We

kehrswes ens ( Eisenbahn ) und däie neuen , En
machenden Erfindungen hervorgerufen wurde , wer

in Karl sruhe anfänglich venig zu spüren . Brst

nach qahren begann auch eus/Rendel und die In -

dustrie Karlsruhes die Periode eines TLebhaf ten

Aufschwungs .

roht zuletzt qurch die Anziehungskraft
der fast ausschliesslich von den qewel11gen Lan -

des fürsten gegründeten tref f11chen Lehr - und

Bildungsanstalten , vie die Technische Eochschu -

1e , Kal - und Kusikskademie , erfuhr d1e Binwoh -

nerschaft eine Zzunahne , über die uns nachstehen -
de Tabelle unterrichten sol1 :

) VVVC
im Jahre Eã n⁵e hnerzahl Im 7

1850 25 163 —

1855 25 409 1

1858 25 762 115

1861 27 103 8,5

1884 . 30 804 1158
1867 582 148 „„ 8
187⁰ 54 582 756

187¹ 59 189 11,7
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bie Einvohnerschaft hat sich somit im Lauf e

von 21 Jahren un 14 026 Menschen , d . h . um rund

5575, vVermehrt .

Inf ol ge wachs ender Konsumtion entst anden

neus Unternehntngen Jegl A cher Art , und der rege -

re Verkehr trug dazu bei , Geverbe und Industrie

wWeAi bere Absat zmögli chkeiten zu schaffen . Selbst -

verstbändlichs diente die Umnwäl zung in der ganzen

Nirtschaft ( technischer Fortschritt ) nicht allen

Unternehnungen z um vorteil . 80 konnte die Rhein -

schiffehrt , ale bisher Sewal tise Fortschritte ge -
macht hatte , dem Fettbenerb der Bisenbahn enfäng -

Iich nicht standhal ten . Der Handel in Schröckher

Rheéeinhafen sank aus di esem Grunde fast bis zur

Be deu tungslos igkeit herab , eine Tatsache , die siàch

auch äim ganz en Hendels - und Speditionswesen von

Karlsruhe auswirkte .
ö
ö

ber die Abnahne der Güt erbewegung im Haf en

von Schröckh so11 folgende Statist ik aus dem Jah -

re 1868 Auf schluss geben :

Jahr Zuf uhr Vers and Zus amnen

1859 209 168 2tr . 102 097 2tr . 311 265 2tr .

1860 200 116 97 426 » „ 297 542⸗

1861 205 653 106 816 »„ 312 676

1862 193 584 63182᷑ qf3˙deiſ Ess

1863 174 042 103 280 »ͤ 277 322

1854 80 475 103 6335
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3 —.—
Jahr Zuf uhr Versand Zusemnen

— —. . —

1865 75 1095 2tr . 24 842 Ztr . 100 038 Ptr .

1866 49 318 35 910 85 228 4

1867 RVVVVVEE
1868 57 3518 18 550 75 868 „

1e unwi chtig der Schröckher Hef en für den

Hendel und die Inäustrie Karleruhes Seworden jst ,

—4
4
—4

2218tbW ferner die Art der Gegenstäknde , abgesehen

von Holz und kohle , die hier 1n d ahre 1868 ange -

kolmen und abgeg angen 8 ind .

1— —
— 2 . f . ꝗ9 — . —

Zufuhr : Nersend :

—
—

— Zus anmen

Gegenst and 2t1T . Gegenstand 2tr . 2u - r .

Sbeinkohlen 51 135 Eol z 0 86 335 n

Kartoffeln 5 269 Kartoff . 5 250 9 519

Steàine 1 5650 Gerste 294600 3 660

ME

WASSET 383 —. — — — 38584

57 3183 55 ο S868

Aie sich der El Senbe hngüt erverkehr auf K0

stben der Schiffahrt hob , darüber 8011 uns nach -

stshende Statistik unterrichten .1 )

U1
1

f

1 ) ZussuhengestelIt Hach den Jahresberichten der
Tudetskaumer und des Ststist tsehen Landeszates

Jahr uf uhr Vers and . Zus amuien

1850 182 235 2tr . 125 944 Ztr . 308 179 2tr .

1852 224 87 156 124 S8581 00

1854 288 873 „* 1833498 4852 7186

0
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J ahr Zufuhr Verssnd Zzusaumen

1856 309 255 Ztr . 168 784 2tr . 478 037 2tr .

1858 307 433 * 208 506 8 515 940 I

4860 % 2396 20 % 2450 % / 629 609s⸗

1862 628 612 276 445 905 057

1864 690 2086 520 650 1210 258 „

1866 672 966 830 054 1503 0 ↄ*
1868 1296 101 955 660 2251 761 0

1839 1320 466 1235 365 2525 831 *

1870 1385 189 1243 862 2629 53

1871 2396 863 18686 415 u* 4083 298 un

Ri2 sehen 4180 , deass der Auf schwung des

Eisenbahnverkehrs der Abnahme des Schiffsgüter -

Verk ehrs entspricht . àm auffallendsten ist aber

in dieser Tabelle der gewaltige Auf schwung in den

Jahren 1866 bis 1868 mit ca . 50 % angesichts der

kriegerischen Verwicklungen nät ihren Nachwir -

kungen , der Luxsabnunger Frage , der starken In -

sprũüche des Staates en die Steuerkräfte der Lan -

des gEehö6Ti gen eto . Dass all diesen wirtschaft

Iichen Hermungs 80 Rei bungsmomenten zum Trotz

kein Stillstand im komaerziellen Leben eintrat ,

mag den demals abgeschlossenen Handels - und 2011

verträgen , der Einführung der Postverträge im

Ddeutsch - ust erreichischen Postverein , den relat iv

niedrigen Frachtsätzen und nicht zuletzt dem

überaus reschen verl auf des Krieges von 1863

und nach seiner Beendigung der günstigen konqunk

71
e

4
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tur zuzuschroiben sein . Das erhebliche Invachsen

der Verkehrsziffer Iässt sich in den Kri egsieh -

ren 1870 %/71 ausser auf die Bevölkerungszunahme

auch auf die Bestellungen der deutschen Regierung

zurückfünren . ichtig ist ferner die katssche ,

dass , V1e ebenf alIs aus der Tabelle hervorgeht ,

in Karlsruhe mehr eingeführt als ausgeführt wur -

de . ( Hierüber in einem späteren Kepitel : Bheinhaf en )

1e 2u qjeder zeit des wirtschaf tlichen und

te chni schen Auf schuungs traten also auch hier

Rückschläge ein . Dabei nahmen elle 889188 — B62 —

triebe Schaden , die sich ni cht 88281171 genug den

neuen zeltforderungen und Verhältnissen anzupas -

sen verstanden . Als solche Neuerungen sind in

erster Linie zu nennen die zinführung der rori -

schen Kraft , velche die menschli che Arbeitskraf t

ablöste , und der Ubergang von Handverk zun Ma -

schinenwerk 80016 vom Kleinbetrieb zum Grossbe -

trieb .

Die kleinen Cewerbet reibenäen mussten säich ,

un nicht vom Gro ssunternehmertun erdräckt au

werden , im Gewerbeverein zusemmens chliessen . Die

Euf guben dieser Institution bestanden vor allem

darin , deas GCeverbewesen zu heben und zu fördern ,

deverbe ausstel lungen und Ceverbeschulen einzu -

richt en und über die Forderungen , welche die neus

Zeit an ihre Berufe stellte , Rechens chaft abzu -

1egen . Allmnähläich brach bei ihnen die Erkenntnis

durch , dass es mit der Hof fnung auf jederzeiti -

ge Unterstützung von Seiten der krone und der
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Behörden nicht immer get an ist . 80 erwachte des

SeIlbstvertrauen , durch eigene Kraft hoch zu kom

men , in den gewerbli chen K ( reisen . Der Zunftzwang

vurde auf geho ben und der einge -
führt .

kRus dem Geverbeverein gingen zwei weitere

Institute von hervorragender , Wirtschaftlicher

Bedeutung hervor ; d1e Karlsruher Gewerbebenk , de -

ren Bes tiumung es war , durch niedrig verzinsliche

Darlehen gegen Lomba rdi er ung von nertpapieren der

Kredi tgevwährung den Handwerker in seinem Fortkom -

men behilflich zu sein und der geverbliche vor -

schussverein . Uber die Intwicklung dieser beiden

Kreditenstlten ist zu sagen , dass der d ahres uvn-

satz der Geverbebenk gemäss dem Rechenschaftsbe -

richt bel der Gründung im Jahre 1850 an Einnahmen

und Ausgaben etwas veniger als 30 000 Gulden be -

trusgs , des Käpital selbst , das von den GEründern

beschafft worden var , 10 420 Gulden zu Stücken

von qe 20 Gulden . Zzehn Jshre später stellte nan

einen qahresumsstz von 202 120 Gulden fest , also

ein PIus von 674 % in Hinsicht auf das erste Jahr ,

und z war an Einnshuen 101 974 Gulden , en lusg2 -

ben 100 146 Gulden , im folgenden Jahre 317 387

Gulden - 5 % — , dæavon Einnahnen 159 109 Gul -

den und KAusgaben 158 278 FI .
8

Diese Zahlen beweisen em besten , velche 4

bélebende kirkung der Geverbeverein auf die kirt -

schaft der NHeingewerbetreibenden dadurch àusüb -

te , dass er ihnen di e Möglichkeit gab , ihren Be -





trieb nicht nur zu erhalten , sondern auch zu ver

grössern . Der Se,,jabli che Vors chussverein ,dem der

Gedenke von Schultze - Delitzsch zugrunde Lag , vur -

de im Jahre 1855 von 90 Hännern , ſtast auss chI1ess -

Iich Handwerkern , ins Leben gerufen ; nach zwei

Juhren konnt e er 227 Personen zu seinen Hitglie -

dern zählen und bel Ausbruch des deutsch - franz6 —-
sischen Krieges 790 . Uber den Kassanbericht kurz

foLgendes :

Im Jahre 1856 Umsatz 60 000 f .

5 1 1857 0 80 000 *

1870 1912 000

1 840 0 3550 000

Ziner der besten Maßstäbe für die Entwick

Lung einer stadt ist die Bautstigkeit der Ein -

vο hnerschaft . Fest in jeder Ausgabe der Tages -

221 tungen aus dem Jahre 1855 wird darüäber K1 2

Se geführt , dass mean in Karlsruhe nicht schnell

genug baue , un der 2 uU Steu -

ern . Da wer es vor e1lem der Gewerbeverein , der

darin seine Eaupteufgabe erblickte , sich für

eine rege Bautätigkeit einzusetzen und dabei

se ine Mitglji eder vor e1Iem 2u berücksäichtigen .

Alf den Gebiete industrieller Neubeut en wurden

In diesem q ehre nicht weni ger 21s8 5 grosse Braue -

reien , die von Hack er , Clever , Geiger , Seyffried

und Reble , errichtet . zur Förderung der Sewerb -

Lichen und industriellen Bautätigkeit vurde nun

von der Stadt eine Bau - Aktiengeselischaft gegrün -

dot und Bauprämi en in HBöhe von 25 fl . für einen





Fuss Frontlänge von der Geneindekasse ausgesetzt .

UIn veni ger Bemättelte , baulustige Gewerbetreiben -

de in die Lage zu versetzen , bauen zu können , fess -

te men in der Geme inde auss chuss - Sit zung den Be

schluss , diesen las nötäge Baxk api tal vorzustrecken . “

Zzu dies eε νο,,öke Nmurde eine besondere Baukesse ge -

gründet und die znission von Schul dverschreibun -

Sen ver anlssst . Der ganz e Vorgang vickelte sich in

folgender heise ab : Das nötige Bauͤkapitel wurde

dem darum nachsuchenden Bauherrn durch Zufnohme e1

ner Hypothek gegen 5 1 / 2 % Jjährliche Verzinsung ,

unter volls tändjiger Befrerung Von den städtischen

Steuern sovuae Kkuflagen und unter zinsenernäss4i -

Sung
auf 1 während der Bautätigkeit 3

Wer s0IIte da nicht basuen !
1

Vvor sllen Dingen war es der Mengel an arbeiter

wo hnungen , der ohne Rücksicht auf di e Errichtung

Seplanten Fabrikgebäude zuerst zu beheben war ,

um nicht dés Gedeihen der Industrie in der stadt

zu Zefährden . Die grossen Industrieunt ernehnungen

Serri chteten aus ei gener kasse Johnstätten für ih -

1e Arbel ter . Als erste Iiess die Christofle Fa -

brik n ihr erk anschl i essend rbeit er - und Be -

Aut enuohnungen bauen . Ihr folgte die Schnieder -

sche Has chi nenf abrik nit der krrichtung neuer

Lohngelegenheiten . Das grösste Veräilenst aber um

Bes chaf fung von Fohnstätten für Industrie - Ange

stellte erwarbhsich d1e hheinische Bauses611 -
schaft und di e Severbläiche Baugenossenschaft , die

demit die Entwicklung der Industrie selbst förder -
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ten . Die Rheinische BAugeseIISchaft Karlsruhen ,

eine AKtiengesellschaft mit 4 575 000 EE R

tal gründete sich auf di e Kreditgevährung des

Karlsruher Banchaus es Seel iguenn , der setzigen

UHitteldeutschen Kreditbenk . Gemäss ühren Statuten

bes tend der Zveck der Unt ernenhnung derin , durch

e1 gene Heubauten , durch Hendel mit Grundstücken

und Imob4I11en, rch Preisausschreiben und auch

durch Herstellung von b11118em Baumst eri ak s0Ovoh

d1e gewerbläiche vwie auch private Bautätigkeit zu

heben . Das Bauunt ernehmen nannte eine Datapf 21ege -

1e1 und eine Fabrik zur Herstellung von Backstei -

nen sein Eigentun und nehm im Jahre seiner Grün -

dung über 100 Neubauten in Angriff .

Die geverbliche Baugenossenschaft , dle auf

Semeinnütziger Grundlage errichtet war , befasste

s1ch in der Hauptsache d ami t , neben den Bau von

Arb eit ervohnungen und deren Eruerb sowie Veräus -

serung für gerechte Verteilung und Beaufsichti

Sung der prelsges taltung 2 U Ssogen und auch dem

Kleingeverbe und Handwerk Verdi ens tmöglichkeiten

2u geben .

Nicht unerwähnt soll an dieser Stelle der

voI1Is tändige àusbsu der 66s - und hesserleitungs -

cnlagen bleiben , der für des Karlsruher Gewerbe

und se ine Industrie - nur ortsanwves ende Firmen

wurden berücksichtigt — eine 10hnende Erwerbs -

auelLe vurde , angesichts der Kosten , die zur Her -

stel Iung erforderläch waren : das städtische Vas -
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Sserserk kostete 300 000 Gulden , das asSETILei -
tungsnetz 400 000 Gulden , das Gaswerk ult den 8 .

S : ten Anlagen ebenf alIs 400 000 dulden .1 )

Im Handelsleben und auf dem Gebiete der Indu -

SwT41e 18t à1s0 in dieser Periode ein gedelhlicher

Fortschritt festzustell en .

8 ) Der Hendel .

EERRRRRRR

Jon dem Schaden , der den auf die Rhein -

schiffahrt eingest ellten Spediteuren und GCross

händlern , durch den vettbewerb der Zisenbahn —

xuchs , üst bal d nichts mehr zu benerken , as S16
Ss1ch sofort uastellten . Der Handel in Ko1OnIaI1—,

MHenuf ak tur - , Getrelde - , und Baumate -

rial ien wurde trotz der ungünstigen Stendortsver -

hältnisse und trotz der „ 8Stellung des

Hendels im Norden Deutschlands mit seinen viel

vortei Ihafteren und b1111geren Verfrachtungs - und

Ums chlagsverhält nissen inmer schwunghaf ter betrie -

veng sodess bäld Käriskuhe mit der Stadt Badens

in Konkuxrenz treten konnte , bei vel cher der Han -

del am stkärksten ausgebildet war , mit Mannhe im .

Im Menufek turwarenhandel nahm Kärlsruhe zu jener

Zzeit schon die erste stelle in Baden ein . Erheb -

11ch var auch der Aufschvwung im deschäf t mit

pfälzischen und badischen heinen . Ungefähr 8 11

1 ) Aten der Bürgerausschuss - sitzung 1865 .





krheinisch - vestfäl ischen Industriegebiet und die

1 ) Anten der Bürgerauss nuss uns1885

————— ⏑ 4— 47 —

1onen Liter wurden 3ährlich von hier aus flach

dem In - und Auslande veérsandt , yHber das Chemika

Iiengeschäft waren nähere Angaben 1 ) erhältlich .

Im Jahre 1860 vurden exportiert nach Japan
5 180 engl . Pfund Färbvaren , nach China 15 540

engl . Pfund Farbwaren und nach Indien 31 080 e . p .

Farbwaren . Venn man in Rechaung z 1eht , dass zu dà -

ser zeit die chenische Industrie und der Hendel

mit thren Erzeugnissen nur zu einem ganz geringen

Tei 1 in Süddeutschland ansäss1g wHar , s0 kann mnan

obige 21ffern für Kerlsruhe 21L8 recht ansehnlich
bezei chnen .

Mäit der Holzindustrie , die ihren 8S1t2 vor

nehmlich in valdreicher Gebirgsgegend zu haben

Pflegt , ist auch fest kusnshuaslos der EBandel nit

deren Pro dux ten verbunden ; nur fesselt Ser sich an

verck ehrsrei che Plätze . Da nun Karlsruhe , die in -

21 . 8e grössere Stadt in der ve1teren Umgebung , 3e -

ne bei den Bed ingungen in vol1 em Hage erfüllte , ge

wann auch der Holzhendel hi er eine immer grössere

Aus dehnung , der Hendel zu einer 201t , akSs man da

miet kegann , den thald abzuholz en und en dessen

8Stelle Häuser zu beuen . Seine Bedeutung für K2TI8 —
ruhe wuchs vor à11 em dadurch , dass die gevalt1ge
Nachfrage nuch Holzschwel 1en für den Bau der 11 —

senbe nns treck en, der grosse Bedarf an Nutzholz im

rasch zunehmende Industrie - und Bautätigkelt in

Sanz Deut schland etvwa seit Mitte der 50er Jahre

eine Lebhefte Steigerung der àusfuhr vVerursachten .
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Der Versend dieses Hetericls , der , vie vir gehört
haben , früher neist auf Flössen erfolgte , vurde

nunmehr viel fach von den im S chrõ kher Rhe inhefen

enkomnenden Eo hl enschi ff en übernomnen , die demi t
eine ervwünsche Rückfracht Theinabwärts erhiel ten .

b ) Die Indus trie .
—2 — —EÄ——9 —9ꝗ—. ꝗQ9. 9 —

REit der bhrweit erung des Absatzgebietes , der

Einführun technischer Rneuerungen und der imner

stbkrker um si ch gréeifenden Arbeltsteilung Srfuh -

Ten di ' e durchwegs 32Is bescheidene Handwerks - und

Kleinbetriebe entstendenen industriellen Unterneh -

mungen allmählich eine Vergrösserung des Betriebs -

unf anges . Neue Fabriken Ili essen sch in der àuf

strebenden Industriestadt nieder und bisher noch

nicht gekamte Pro dukt ionSszMe1ge wurden eTSChILOS

sen , sodess wir in dieser Periode im Verslerch 2u

amderen Städt en schon eine recht ansehnlicnhe Indu -

sStrie f inden .

Gemäss der von der badischen Fabrikinspektion

in Jshre 1665 veronstsiteten Betriebszählung 1a8

Ssen sich für Kerlszuhe nachstehende industrielle

Unt ernehmungen zus eamnenst el 1en :

MSIrerbeitende Industrie :

Lokomo t i ven - und Maschinenbaugesellschaf t

mit 900 Arbeitern
Badische Lokomotivreparatur -
eksbäittennn 500 1

Zisenbahnvagenfabrik von Schnie -
Ac . . 1480 1
Maschinenf abrik deschwind & 00 . 150 8

Metallpat ronenfabrik Lorenz 4539 05
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5
4

Esengiesserei Senectkc mait 75 Arbeiteri

Brückennag enf abrik Ruppert . 75 —
8S11ber - und Gol dwarenfabrik
eerss oo

—2* 5 60 1

Nähmaschinenf abrik Hai d & Neu *
25

Uähmaschinen -und Herdf abrik
Junker & Ruh οοο ο ο ο „ 0 1

7

Blechwaren - und Drahtgevebe -
FFEFETCoCCCCCC0G00GGGCCCcCcC 1

10 n

P1anofortef abrik Corenf10
—

5
2

Biqouteri evar enf abrik Zuber & 4 *e0

HDlz indust ri e :

Karlsruher Möbel fabrlikk 450 8

löbelfabrik Hüumel heber „

Tabskindùhstrie :

Badische Tabakgesell suhaft
——* 250 8

Tabakf abrik Griesbach 38 100

218arrenfabrik HeiIbromer 838 90

Industrie der Steine und Exden :

Portland - Cementf abrik Dyckerhoff
a „ 90 15

Qbemische TIndustrie und Industrie der forst -

Wrtschaf tlichen Nebenprodukte :

Chemische Herke Karlsruhe Nd t 45 Arbeitern

Parfümer le - & Tollettegeifen -
Aährik doilrthnnn 30

Lichterf abrik Sünner &« C ( Oo . . 7 1

Lahrzungs - und . Cenussmittel - Industrie :

Karlsruher Ess
igfabrikkk 35

Schokolkdenf Abrik Felinutn 7

EQRA SEAnduStzAe :

Paraf inà Papi erf abrik Gebr .
Leichtlin ο ο ο οα ο ο 1 15 *
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Tapetenf abrik Kaumerer . . . . . . . 1t 80 Arbelitern

TLerxt1kindustrie :

Sei denfabrik Mondt & Nemnich 150

Seidenbõndwveberei Velten 2

Eedezindustrie :

Lederwarenfabrik Heise & Co . —3870

Fast s1le Fabriken , die wir in diesem Ver -

z10hnis kinden ; und die , wie Wu sashen , sich aus

Sunz kleinen Anf àngen SupOHgearbeitet hatten ,

macht en sich im Laufe ihrer zntuichlung infolge

der Tüchtigkeit ihrer Unt ernehmer , d4e zum Teil

fkrüher einen ganz anderen Beruf hatten , einen Na -

men , der veit über Karlsruhe hinaus bekannt

8S0 d1e Lokomotivenf sbrik Karlsruhe , d1 2 Ueta112

pANt omͥůenfobrik Lorenz , aus der 8pàt er a1e Deut -

schen Naf fen - & Munitonsf abriken entstanden , die

vshnuschinenf abriken Hei d à & Beu und Junker 4 Ruh ,

die Seif en - & Parfümeri ef abrik F . Rolff & Sohn ,

die Port lend - Cementfabrik Dyckerhoff & Fittmenn

U . QA. in.

über die Leis tungs fähigkeit einzelner Fäir .
men s011 uns die rol gende Zustm,Lὴes5 - telLung , 80

ve1t Angaben erhälti1 ch
Nsren , unterrich -

ten . Däe Lokomtivenf sbrik stel1te im Jahre 1865

25 Lokomotiven her , die Eisenbahnwagenf abrik von

Schmieder &« Mayer im selben Jaehre 220 Eisenbahn -
Personen — und Güt erwagen , die Nähmssc hinenf abrik

von Haid & NJeu auch in diesem Jahre 627 Maschinen ,
( nach 5 Jahren eSs 81 sine Jahresprodukt ion von

8717 Maschinen auf . ) Die Tabakfabrik von Gr1es
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bach versrbeitete im JShre 1865 9 500 2tr . Rauch -

und Scmupftebek und über 5 Mä11 ionen stück Cigar -

ren . Die badische Gesellis chaft fur Labekspro duk -

tion setate em Schluss des Rechnungsꝗqahres 1865

15 054 2Ztr . Roh - und Fertigtabak im Ferte von

300 000 Gulden um . Die Portland Cementfabrik

von bek Shoft & Wattmenn , die ihre Rohnateris -

11 en von England importieren musste , vererbeite -

te im Jahre der uns vorliegenden Zählung 3 824

Tonnen Rohmaterial zur Herst el Iung von Röhren ,

Platten uswv . Sel bs tverständlich reprks entj ert
ein Petrieb nicht den ganz en Industriezvelg , aber

immerhin kann er bei sonst gänzlich fehlender

Zahlenantzabe ein ungef ähres Bild hierüber geben .

Micht unberücksichtigt so11 auch die in

diese Per iode fellende Pariser veltausstelIung

bleiben , die bisher gross artigste EnsaumLung von

Erz eugni ssen menschlichen Gewerbef leilsses , auf

der d1e Karksruher Industrie ihre Feuerprobe be —
stand . 18 industrielle vnt ernehnungen der badi -

schen Bedidenzstudt beschickten die Ausstellung

mit ihren Fabriksten , davon wurden 15 durch Ke

da111 en ausgezei chnet ( das sind 83½ ) . Nach dem

offizbellen Bericht der Reltausstell ung - Commis -

s10n erhielten im Verhältnis zur Cesemntausstel

Terzshl 28 % der sich daran beteiligenden Aus

2 e1c hnungen . àuf Karlsruhe traf hi ermit ungefähr
das Dreifache der 211 geneinen Durchschnittszahl .

Diese 21ffern geben den besten Beleg dafür ab ,

— ν





dass in erster Linie die Qualität der ETZ eug -

nisse gegenüber der Durchschnittsware aur 211

mählichen Erweiterung des Absatzgebietes und da -
k at

mit der Fabrion selbst 8 us Sschlaggebend war .

Von besonderer Bedeu tung für die örtlichen

Int eressen von Handel , Geverbe und Industrie var

d1e Eröffnung der als Zentralanstalt für ganz
Baden best immten Landesgenebbehsl1e 2u Beginn

des JShres 1865 , uum die Benchner von Karlsruhe
mit den Fortschritten der Technik im al1geneinen
bekannt zu machen und dadurch 2u weiterer Iut —

wicklung der Industrie 8nzuregen und ihr zu ver -

88 Absatz der Erzeugnisse zu verhelfen . ⸗ 10
Es ist nicht uninteressent zu hören , dass noch vor

30 Jahren diese handels - und Nirtschaf tspoliti -

sche Masnahne , die welche v6111ge GleichstelILung
des Fabrikenten und des Händlers scwie des Inlän -
ders und des hinsichtlich der Zzulas
Sung ihrer Austellungsgekenst ände zur Landesge -

Werbeshalle zur Folge hatte , bei den noch nicht

2n Geverbefreibeit und Frei zügigkeit gewöhnten

Karlsruhern auf hef tigen hiderstand Sst1eB . ES be -

durfte einer mühs el i gen Aufklärungsarbeit , un

d1 es es Unternehmen nicht scheitern 2 u sehen . Man

suchte ihnen desvegen 8 5 vort und Schrift ver -

stEnd Iich 2u machen , dass qene 21ten für immer

vorüb er seien , in denen der einzelne dadurch em

poRzukoamen vernochte , dass di e übrigen Hitmen -

schen über die Verhältnisse und Fortschritte aus =

1 ) Jahresbericht d es Badischen Lendesgeverbesmt1866 . 9
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wärtiger Dänder auf dem betref fenden Cebiete in

Unkenntnis bli eben .

D1 e volkswirtschaftliche Be deu tung der

Landesgewerbehal1e 14g u . a . auch dærin , dass es

sicher manchem Karlsruher Unternehmer , das bisher

Vielleicht nur einen kleinen Markt für seine Fare

hatte , durch Vermdittlung dieses Inst ĩ tut es gelang ,
in veiteren Kreis en bekannt zu verden und somit

seinen Betrieb us zu dehnen .

e ) Der verkehr .
— 2Em2 — — 9 —9 ———

Mit dem stetigen ànwachsen von Handel und

Industrie wurde nun auch Weder die Frage Suf ge

Sriffen , ob es süch nicht für das wirtscheftliche

Gedeihen der Stadt , die Seographisch zienlich un

Süns ti 3 lag , upfenlen Wüirde , durch eine demali ge

Srosse Ausgabe eine direkte Verbindung mit der

Srossen Verkehrsader , dem mhein , zu erreichen .

Dass Schröckh - Leopoldshefen zur Erzielung eines

Tegen Trensjit - und Haf enverkehrs keineswegs nehr

in Betracht keu , darüber ver nien S10h volIlIkonmen

kl ar . Schon die Tatsache , dass al1e anderen Rhein -

haf enplätze mnit Ausnahne von Leo poIdshaf en bei der

rapiden Verkehrszunahne der Rheingrosschif f ahrt

trotz der Konkurrenz der Bisenbahn eirnen gewalti -

gen Fortschritt mchten , schloss das Proqekt eines

besseren Ausbaues des Huf ens von vornherein aus .

Almählich gel angte nan zur Uberz eugung , dass

nur eine direkte Kandld verbindung der Stadt mit 1
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Rhein für die Koumerziel1e und industrielle Ent -

Wicklung fruchtbar sein könnte . Hürde men d42

Nasserstrasse bis in die Peripherie der Stadt ver -
Längern , so entständen für Karlsruhe genz unge -

wöhnliche vortel 1en , 80 urteilte der deimal 1ge

Direktor der Pnenkfurter Dempfschiff ahrts - Cesell

schaft Rigand , en den sich die Käarlsruher Handels “

Vere inigung zuecks Abgabe seiner fachmännis chen

Begutachtung geweandt hatte .

Ebenso var man sich darüber kKIar , dass der

Gewinn , der dem Handel und der Industrie Karlsruheg
durch die Verbilli gung der Frachtkost en auf dem

weni ger beueren Schif fahrtswege entstände , auch

2u Gunsten von ganz Baden ausschlagen nüsste , da

d41 es es vor al lem seine ungeheneren Hol zvorräte

suf di es em natürlichen Verkehrswege æbsetzen könn “

e . Ein däůesbezügl iches Proꝗekt wurde von den

Oberbrxürgerneister Lauter und eini gen Ingeni euren

dus gedrbeitet , die Kosten auf 1 200 000 oulden
Vorunschlagt . Bei d1e8ser hohen Suamme fand sich

aber kei ne Gesellschaft , die das Unt ernehnen f1

nanai eren volite ; auch die Gründung einer Rhein -

kenal - Baugesel Ischeft schlug fehl .

Hit welchen Ernst und welcher Energie die

Stadtverwaltung gendlit var , nun endlich die

Resi denz Üüber den bescheidenen Rang einer sti1

1en Hof - und Besemt enstadt zu erheben , das bez eugt
am besten eine Eingeabe an das Ministeriun des

Imern ' was den Kkostenpunkt betrifft , s0o ist die

Stadt Karlsruhe auch bei aller OpPferbereitwil11g -
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kelt , das in thren Kräf ten Iiegende Mögliche zur
Blüts der Residenz beizutragen , nicht in St ande ,

das fragliche Uat ernehmen auszuführen . Vor

1st es uns vicht1g , zu erf ahren , ob von seliten
der Regi erung unsere Ansi cht Seteilt wWird , dass

durch eine Kanal verbindung mäit dem anein
d 1 e Handels - und gewerbliche Bedeu tung ernhält ,
velche ihr als Hauptstadt des Landes bei 1hren
bek annten dürf ti gen Nahrungs dquel len s0 sehr 2u

wünschen ist , und ob das Hinisteriun die Gelegen -
heit ergreift , die hohen Absicht en unseres Gross

herzogs Kontglächer Hoheit unterstütz end , Höchst —
dessen Residenz 2zu einer wahren l des

Landes zu machen . » 1a )

Da das Proqekt auch von ädieser Behörde ab -

schlägig beschieden vurde , fasste die St adt gemein

de , durch den Grossherzog und di e Kerlsruher Han -

delsvereini gung angesregt , den Entschluss , vVorläu -

f18 an Stell1e eines 8Stichkeanals eine Eisenbahn an

den Rhein in der Richtung Maxau z2u bauen , über den

Rhein selbst eine Eisenbahnbrücke 2u Schlagen , um

Veni gstens auf di ese heise durch direkte Verbin -

— f—Udung mit den Kohl enbe cken des Saargebietes die

wirt schaftli che und komnerzielle Frequenz Karls

ruhes zu erhöhen .

Schon im ersten Jahre nach der Eröf fnung der
neu hergestelIten Verk ehrs1inie im Jahre 1865 wur —
den nahezu 600 000 2tr . Steinkohl en aus dem Sasr -

gebiet über die neue Rheinbrücke transportiert . 1 )

1 ) Nach dem Jewe iI1gen Jahresber icht der Handels —
Kaumer.
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Im Jahre 1866 betrug die zufuhr 2

* *

1 *

*

* *

* U

Die 2una hue betrug dennach innerhalb 7 Jahren

1857 8

1868

1869 85

1870

187¹ 89

*

f1

n

1

*

enm

1

5

884

372

604

106

112

990

771 2Ztr .

8135 *

192

333

240

085 *

unge fähr 5,4 Mill 10nen 2tr . Angesichts dieser

28hlen gelangt einem erst zuun Bewusstsein , vie

durch ein Eisenbahngeleise der Ssadt gewissermas

sen èein neuer TLebenstrom zufliesst , der bisher

Wirkungslos vorbeiging oder einen anderen Platze

zugute kam .

Bei der Maxauer Rneinbrücke vurde Sle ichzeI -

t1g ein neuer Rheinhaf en angelegt mit einem Kosten -

sufvand von 1 H11110n Culden . Im Jahre 1868 wurde

er Vom Gro ss her zog zum Freihaf en erklärt .

Uber die Entwicklung der Güterbevegung in

d1 esem Haf en s0ol1 nachstehende Tabelle auf schluss
geben :

13
Jahr Zzufuhr Versand Zusaumen Zahl d . Schif fe Bezei chnung der

Angek . Abgeg . Ladung bei

Ztr . 2r . 2tr . Zzufuhr Ibfuhr

1865 75 196 24 842 100 0358 15 5 Tohlen B012

1866 535 244 59 600 572 844 — do . Eisen *

1867 31˙2 es‚ͤ o480 6ss Kohl en 1

1868 385 435 3 800 389 235 76 4 *
1

1869 332 851 9500 6542 151
— 85 1 1

1870 458 600 — 242858 600 50 5 0

1871 660 000 120 000 780 000 112 4 1 1

1872 549 290 24 200 573 490 109 4 1 8

1 ) Lach den JeweIIIgen FerToHten der HaHdeTLSKäuHer -
3





lichen und 2u fördern , übernahm der Lendesfürst

Neben der erheblichen 2uns hme des Güterver

kehrs ist besonders dessen Gegenstend auf fellend .
* air sehen , dass in der Hauptsache Kohl en und 31

sen euIngeführt wurden und umgekehrt ausschli es8 —

Iich Holz verschifft wird , eine Feststellung , die

unges chuälert heute noch zutrifft , über die ab er

ein späteres Kapitel ( Rheinhef en ) berichten 8011 . .

Angesichts di es es ungeahnuten Erfolges 116e —-
8s8en Sich eine grosse 26hl auswärtiger Spéedit ions -

Seschäfte , Holz - und Kohl en Grosshandlungen im

Haf entg ebiet ni eder . Auch jim gewerblichen und kom —
3

merz4elI1en LDeben der Stadt war n Lebenskr af t
erhacat . Zzuescks Gründung einer Karls ruher Rhein -

schiffahrtsgesellschaft 11ess man durch den b6S
kaunten Schif fahrtsdi rektor 16861 aus Kühl heim

à . d . Ruhr einen Plan zu einer Dampf schiffahrtslinz
Max au — Rdtterden susärbeiten ; das hierzu erfOoY -
Iiche Anlagekepital in EHöhe von 700 O000 Gulden

für Anschaffung von 4 Schleppdempfern und 32

Schleppkähnen sollte durch Eudss 10n von Aktien zu

3e 500 Gulden auf gebracht verden . Nachdem der

Vorschlas von der städtischen Behörde angenommen

vorden war , begann men sofort mäit der Errichtung

von Agenturen in Karlsruhe - Hax au, MHannheim , M1

Koblenz , Köln , ortrecht und Rotterdesn . Un die

Angel egenhei ? so schnell àals möglich zu verwirk

di1e Mejorität der Aktien . Aber der Ausbruch des

deutsch - französischen Krieges 11ess des genze

Unt ernehnen scheitern .

III 10
577
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Um nun auch für diesen 28 1Fbabschnitt ein

Bild des ges aunten Kärlsruher Güterverkehrs zu be

komuen , kenn uns ein Verslelch mit den anderer ba -

discher Städte , bei denen die 7 vächtigsten be

rucksichti gt sind , em besten behilflich Seiln .
1 . ) Kamnhein vers an dt e empf Iing 2 us amuen

3 847 475 8 472 505 7 299 978 zt
2, ) Kaxiszuhe 570 315 904 497 1 474 812 « %
5 . ) BSEEBAd . 231 327 474 445 705 772

4 . ) Feldsbat 323 903 32 166 553 0 —
5 . ) Kenstenz 65 469 135 is

6 . ) Pforanhe in 53 609 132 363 185 972 „
7, ) Schaf fhausen 35 073 135 779 170 852 %

Dͤiese ZussmuLçj ] stellung zeigt uns , dass

Karlsruhe im Ses Smten badischen Cüterverkehr d1

2 te Stelle hinter der Hendels - und Industrie .

Metropole Hennheim einnahn und dærin ungef ähr

ein Fünftel Sufzudel Sen hatte .
Dieses Verhältnis wäre kür Karlsruhe un -

Sleich günstiger Sewesen , venn nicht die deuals

bestehende Lisenbahngütertarif Politik Se1ner ge -

de ihli chen Intväcklung seiner Handelsverhäl tnisse

ent gegengestanden und den Sesamten zwischenhandel

Iahazulegen gedroht hätte . Han brachte nänl ich in !

di eser Güterterif ierung zur Geltung , dass die End -

Punkte der Eisenbahnlinien bevorzugt werden müss

ten , ( also in äiesem besonderen EVUIle Mannheim und

Basel Bad . ) , un den durchgehenden Pransport gegen -

über demn mterbrochenen besonders zu berücksicht 1i-
Sen . 80 übte diese Tartfpolttik , ate einzeinen

1 ) Während der zeit vom 1 . Juli bis 30 . De2z emb er1867 Statist isches Landes amt 1867 .
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Plätzen in bevor zugender heise 2 Uugevendet var , auf

Kerlsruhe , wie selbstverständlich Such auf viele

andere Orte , beingahe di eselbe * AKrkung aus , vie Sin

Prohi bi ti vzoll und hemmnt e besonders die in der 2

8ten Terifzone gel egene badische Redidenzstadt in

der Entwicklung ihrer natürlichen Badedee enu

gen .

* 1 gross nun di e Opfer Naren , die dem Han

del und der Industrie Kkarlsruhes durch zene D1f

terentialfrachtsktze suferlegt wurden , kann man
aus der obigen Zzustumenstellung onnkhernd berech -

nen . Innerhalb 6 Monat en uurdennuch obigen statist -
1 * 570 315 2tr . Güter zu vVersand gebracht . bie

Fracht di fferenz , die pro Zentner für die erste 1＋ —
14fzone zu bezahlen var , betrug 3 Kreuzer 1 ) ; alsoO

mussten sich die durch diese Tarifäierung betrof -

fenen innerhelb eines halben Jahres einen Abzug

von 570 315 & 3 ⸗unge fähr 28 500 Gulden Sersllen

Tassen . kenn man bei dieser Sachglage die birkung

di es es Sys tems , erwähnt , mit einer Pro -

hibitivsteuer verglich , s0 ist nHannicht zuveã t

gegengen .

d . ) bie virtschaftliche Lage .

Uber die virtschaftliche Stellung der nun -

mehr erst 150 Jahre al ten stadt kann men em be

sten durch einen kurzen Einblick in die Ergebnis -

1 ) Uitteilung der Reichseisenbahndirektion .
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3e thres Bteuerwesens urteil en . 1 )

An generbesteuer wurxde auf gebracht : 55 268 dulden aus C .

12 750 000 Gulden Ces amn,tst euexk api tal ; bei 5 881 steter -

pflichtigen kam demmsch fuf den Kopf 14 , 24 Gulden ; ge -

verbest euerpflichtig varen 9,4 „% der Einvohnerzshl . Fer

ner Seht aus der Ddarstel lung hervor , dess 1 697 Geperbe -

rerbende 14 700 fiifskräfte beschäftisten ( Kerisruhe güh '

—te damels 36 582 Seelen . )

An CTundstenez vurde auf gebracht : 1 574 Gulden aus

1 565 000 Gulden Gesamtsteuerkapital . Ihr Uunterlagen 811

Grundbesitz er , also kemen auf den Kopf 1,9 Gulden . steuer-
PpfI1ichtig waren 2 ,2 der Einwmo hner .
àn Eäusersteuer vurde Ssuf gebracht 59 269 Gul den aus

25 677 425 Gul den Ges em tsteuerkapital . Thr unterlagen 4 67

Haus ei gentümer , somit kauhen auf den Ko Pf 35,6 Gulden .

Steuerpf li chtig var en 4,6 % der Eihwohner .

An KapiteClrent ensteuer vurden auf gebracht : 75 879 fl . aus

50 586 700 Gulden Gesamtsteuerkapital . Thr unterlugen

1 994 steuerpflichtise ; sohit kauen auf den Kopf ungef
ähr

38 Gulden . Steuerpflichtig varen 5 ,4% der Einwohner .

Ein Kenita !

von 500 2 000 Gulden besassen 206 Kspitalsteuer -

pf11icht 1ge
85 2 000 — 6 000 2 0 475

8 6 000 12 000 5
419 15

20 00⁰0 8
55 26 7 8

30 880 90 1
559

ie
448 1

70 000 — 100 000 0 65

über 100 000 69

1 ) statist . Jahrbuch des GrosSherzogtumùs Baden ,1 . Jahrgang 1868 .
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Venn wir den purchs chnitt nelhmen , 80 kem

auf 19 u gevöhnlichen Menschen ein nKapàtal istu mni t

3e 1380 Cul den. Zus einu enãſf assend kenn nen dennach

feststellen , di e Gewerbe - Grund - Häuser - und Ka -

pitelrent ensteuer im Jahre 1838 einen Be -

trag von 191 989 Gul den aus einem desamtsteuer

kapitel von 97 377 588 Culden . Thr unt erlagen U

8556 Steuerpflichtige , somät varen es zur deSAht -

SinNuobůhnerzahl 20,7 Prozent .

Beim Bet racht en dieser 20hlen kann nan Suf

eine sehr gelinde Steuerverenlegung schliessen ,

eine Steuerpolitik , éäie von den städtischen Behör -
den z veifelsohne sbsichtlich in dem Sinn gehand -

habt wurde , um den auswvärtigen Hendel und die S¹ = f

wärtige Industrie heræanzuz i ehen . Tatsächlich 1ässt

s1ch festellen , dass diese Politik in jenen Jah -

ren von Erfolg begleitet var , dewverbe , Handel und

Industrie Lengsem éber stetig ean Bedeutung gewan -

nen . Von einer aus gesprochenen Indust riestadt 18 U

Indessen noch ni chts zu erkennen . Das überntegen -
de Element in der Ssattschen Bevölkerung ist en

dem s1t2 der Krone und der Regierung inmer noch

das Hof — und Staatsbeaut entun, das Militär und zu

einem wesentli chen TelLe das der Privatier und

der Künst1er . 4

menn men auf die verschiedenen Anz iehungs -

kräf te eingeht , die bei der Standortswahl von

neuen Unt ernehmungen auss chl aggebend sind , um

die vicht igsten herduszugretfen , d1e Uähe der

Rohs toffe , das Vorhendensein eines grossen örtii -
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chen Absetzaarktes und gute Erbeitsverhältnisse ,

d1e Kusmit zung und NMahe billiger

güns ti ge Irensport bed ingungen Fr Zo hs toffe und

Fert1gf abrikate , so muss nen geredezu erstaunt

Ssein , dæess sich überhaupt Handel und Industrie

in diesem Vaße in Karlsruhe entwickeln konnten , *

vo doch s0 21eml 10h al 1e Inziehungskräfte mit zæu8-
no hue der günsti gen Trans poptbedingungen fehlten .

De vo d4e für einen Industriezweig günstiger

Bedingungen zus απαmmentreffen , pflegen sich Betrie -

be dieser ( rt von selbst ni ederzulsssen . Da verder

Dörfer zu Städten , da verwvandeln sich Kleinstadte

1n Grosstädte , da stempft die Industrie auf freien

Felde neue , blühende Crte aus dem Boden . In unse -

Lell . Fülle Faren es héöchstens die Bodenxentenals

StendoztsfekKtor und . Hexkanti listische Masnahnen

2 Sinem grosszügigen usbau Lon Handel und Indu -

Stxle , eine Laune , die in einem Vald ein Dozf Suf -

bauen Liess .
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